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Nenn es hinten und vorne nicht reicht
Fast ein Viertel aller Kölner Kinder leben ln arlmn Verhältnissen — Lärlgst nicht alle Förderrrllttel ei.lsgeschöptt

andere Kinder lini der
Rhuleveni Ihren
Urlauhen ergghlen und
Ihre eigene Famlille sich
keinen leisten Rann.

Wenn es vor den Saß>mcrfericn die
Zeugnisse gibt, geht ef danach zur
Belohnung mit klama und Papa zur
Eisdiele, Kleine Momente wie diese
gclmren nicht Bir aBe zum Reper­
toire der srhüßcn Kindhcltscfinßc­
mngqn, Vie'len Eltern fehlt dbs Gdd.
AuchinKülnleben tausendeKinder
Und liugeßdüche In Afß>ut„, Rund
59 500 voran es 2022 laut statlsti­
sshem lahrhuch der Stadt, Song(
sind 22,4 Prozent aller Unter-lg­
Iahrigqn ln Küiß von, Armut betrof­
fen.FasteiAViertel. EinKindgehtin
die Statii st ik ein� „wenn es sagens rm­
'te Regel liristußgcm wi(' BÜFSC f@id
(einst Hafts I >I, Sozlalgeid odef
feist>ii>g>'n nafh d«iß Asrilbqwei
berlcistungsgeisetz erhalt. Niciß in
der Statistik sind lene, Äle zwar kei­
ne Leistungen beziehen, aber trotz­
dem nnht genug Geld haben, Eiße
Dunkelzilfer ist d«ehalb nahelie­
gend. Die Folgen sind heäig.

„Es FAZF>geit aß alltäglichen DIA.
y in. die für ein gesundes, geliny!n­
dcs Und crfrcelichcs Avfwißhscn
und gindefkbennütigsind, erklärt
Ingriil Hack, 6;schäftsfülhfef Ln des
Vereir>s Kindemüte, d«ir in Chof­
weller ansässig Bt, Seit über 25 Ioh­
fei> käiißpR cf ii>ii> zahlmicl>tß Pio

Iektengegenginderarmut indi«iscin
54>«lttelil. Iii Gbofwellcf ZInd faßt
Stadt mit am meisten Kinder In KI»ln,
betroffcm Ubcr 40 Prozent der
Untqr- l5-lährigen bezieht dort So­
zialleisßmgenüberdasSGBII(zwei.
t««s Buchdcssozialgcsctzbuchk

„KIAÄCA>ßi>UI äUBCFI ZICh AICllil
',i>uf >>rat«iiicll,si>ß«l«rßiiu«iii(Aw«ßi.
gar Teilhabe. Dn Betrolfencn Uqr­
«kn Anht IA MUS(kzchuicA o«icf
Sportvcreinen angemeld«ii oder es
gibt Pfobkmc damit, eine Klassen­
lahrtzulißanzicfen,sagt Hack Ar­

Ingrkl N'eck
Geschaftsfuhrerin. K>nderncte e.v,'

Es macht etwas mit
den Nndern, wenn

ißui wir bei sich aul' nst alki tqh«iß s.
bereiche der Kirr>Iler aus, So komme
es auch zu einer.Wissern- undi Bil;
«Iußgsaß>viii Gl«mcenafß>ut Ui>«l
Perspcktivenafmut .

Wef kein Gei«I ilaiüf hiat. selißVce
del zu verlassen, muss ott auf ein
Stück Fi>rderung für seine Kimler
verzichten; „Wenn Kinihr»vnigcf
Müäfichkcitcn haben, mus in die
Welt zu y hcn und sie zu «Ff«>hrcn,
kiineen sie sich aurli, wenigef Wis­
sen über ihre Umgehung aßclytcß",
eruärt Hack..gs fehlt oft schlicht an
Müldiehkcitcß. auch die durchaus
vorhandcneß kostenfreieß Freizeit­

Untelrschleide zWischeni deni Stadtteilen

nie Brüste Klndararmut gibt es
>A deA 5(ad(fellen Choßvcller, Bo­
cklemünd/iueßgenich, Mescheßich,
Kalk, Hohenberg, Neubrurk, Giem*

berghmienund Finkenberg. Dort
besieht mehr als jedes dritte Kind
(überaäprozen>ISGB Ii-l,eistungen.

Auf'derrechten Rheinseite lieben
Rinde> after in armen Verhaltnissen,
als Iißksrheinlsfh. Auf der Schal Sick
liegt die Guote der K>oder, die von
SGB.II-(eistungen leben, fast inder

Hälfte aikf stadtteile bei Über 30
PrOZent darunter Vißgct, Muiheim
undDÜAFU>üaldAufderllßkeßRhein­
seiteist das nur in einern Zehntel
der Stadtteile der Fall.

Nur III arm l stedttegeni iiechts Coir>
Aheinillegtd>a Quotebei Unte! gei>A
f'rßteßf, nam!IChin ästhieeumai
und Libur, Linksrheinisch gibt es IT
Stadtteve, in denen die Gvote so
genßgin, dazugeiho!en Boden(hai,
Iunkersdorf oder N(PPCS,(llgi

müglichkcfiüten in Küln zu corde.
«kcß.' Ii(an«hnml ml «eh«>ß die Mß­
bilität ein Problem, weü die Familie
kek>e Fahrräder oder kelt> AU Iu b re
be.

.Es macht etwas milden Kindern,
wenn andere Rinder in der Schule
von ihren Urlauben erzählen und
ihre cigcßc Familie sich keinen leb­
ten kann. Sokhe Situationen kün.
ncn silch auf ihr S«lhstwcrtgcfühl
amwirken. Zudem fehb nn ein
Rückzukisoft zuhause. „Dl t lchendic
von Arniut bei rolfenen Kinder ln ZU
klc(AL n widmußgcß. 5>c haben kcl.
nqß Platz mal für z>ch zusein, Tage­

Elngplefplatz iin Maschen>ch: Uberaü prozentallerunterl5 lahfigeßnbeßhiervon Burger'ixler sozia(geld.foto:dpa

buch zu sehre>ließ oder zu malen,
,

emkhlt Hack

nnenzleile Nife:
Des Bll dungs- und Tellh abepeket
Das seit 20 lü bestehend» Bildßngs­
und Tcilhahcpakci (aurh BUTi soll
einen Beitrag gegen Kinderarmut
leisten. Deutschland>«ei> künneß
iliirütß'.f M«ßsfh«'fi bis «'Ißschlleg.
Ikh 25 lah>en aus Fa>nt(ien eilt g«"
ringen Elnkoinua n finanzielk
Untcf stützui>gotha lten. G>! kl täbt es
Bir Untersch>edlichcs, darunter
K lassen fah>ten, Nachhilfe oder
schales>CA.

Zur Teilhabe am Sport- und' Ver.
cinsllchcn lässt si«h sine Pauschan
ül>er I 5 Euro imkk>na( o«hir I SA Eum
imlahrlwanIF igcA,Für Schulb«vlzrf
gib> es darüber lunaus einen läh>li­
«hcn Zuschuss von (24 Emo. Schul­
esseni Aus fit>Re oder glassenlahr­
tein sirid hingegen ni cht gtslcckclt.

Kimd IO(KK>der lür das Paketbc­
mchtigten Menschen unter 25 lah­
ren brauchieß 2022 in K<iln einen
Zuschuss zum Schulesscn, gibt die
Runde«agentur fivi A>4«iii aA. Fast
I 5000 beantragten Unterißützung
IIÜI'e>AI'A elßtüglgeß Schulausflug

D«ich längst nicht ageidie Nutzen
aus dem Paket ziehen küßntcn. 'be­
antragenn es a och: Rund 27 Prozent

~ •

i

aller Kblner Kinder aus Bürgcrgelil­
Fanlilk;A hsh«A 2922 GC4>üluih Vßf>
der sozial-kulturellen komponente
dqs Pakets gemacht, die beispiqls­
weilse Vcrcißmktlvitäten Bßaßzieit.
Das ergab eine Untcrfvchung des
Deeschcn I>arltätischen Wohl­
fßhrtsvcrhaßds. Feeiw Koßstmncnte
des Pakets konimc laut Vcfbaßd
folglich.seäen an.

Kiltlk efi BerekratlebelIF>iBUT
Hack iileht einen Zummmenhaßg
milt der Beantragung des Pakets.
Während cs beim Schulessen, oder
der Iüassenfahrt reiclß, den Be.
scheid über ILe ist ungen vom Iobcen­
ter bei Schvle oder Kita vorzulegen
ußdl «Ief Zus«'hiim zUfß Schulbcdaff
automat ischmit de> slaatlichc nßil­
fe übe>>«äeseß»irdi, müssen b«!i daß
aßÄC>«'A lieislungeß CIAZCIACAA>fä­
gc gestellt werden. Hinzu ko nunt in
vielen Folleß ein Hauptaßtrag..Die
Eltern sind sicher nicht einfach zu
fauli. Dk Beantragung ist auhmndig
Und, fiür viele niCht maqhbar. FVr
manche Eltern aus sprachlichen. für
aßidcfc mis IßformatloßsgBfßdcß i
erklärt sie.

Die Stadt teilte auf Anfrage Äcr
Rundschau n>it, «lam s>e IAÄCFI letz
teA lahieß eiße „efhebl(ehe Steige­
Fiiiig di'.f Ißaßspfuchßahme «i«is Pa­
kets fcstkwat cl ä hat, die auch für die
Folgqlahre ef>«vrtct wird Anschqi­
nend Ist «iii e steigerung Iedochnicht
borh genug: „F(ir Fchßiar 2024 ist in
kooperation des Amtes Bir Schul­
entwi«klung und«ks Amtes für So­
zialers Arbeit und Seninß!n eim lln.
IoimetloßsviÃi>i>idiill>>AK A>it dcA
ürtlichen Schulkozialarbeäef'In­
nen geplant, Umsich zuFragcnußd
Ideen rundum das Thema Bildungs­
paket auszutauschen und ißsb«isun­
dcfe Aochmi>l ausdrückllch auf die
Mügl Icliikel t vcmißfachtcr Aßtf iigs
undh Abfechnußgscerfahrcn hilßzu­
weiscn, so die Stadt.

„-Das Paket mussdrlßgcod lß eine
unbürokratische und faire Kinder­
grußdslchcrußg übcilübrt werden".
fmdert Hack Der geplante Start der
GA>iliiilsiqhefUßg ii>I l«>AUUF 2025 Ist
laut Bundcsagcntur für Arbeit mcht
müglich. Sie hält einen.schrittwei­
se n Finsticgab lulil 2025 für, mach­
baf.

Aae la Ios rum Bädufgs Und Tegßabc.
paket gibt es auf der Wehseae der Stadt
undbelm]ehren>er,

clung-un«t-SCI>vicübliläungspakctr
staat.kaelo.ee/leben-in-kaeinraa­


